
VISION
 
Mit dem Projekt PartiZHipation will die kantonale Kinder- und Jugendförderung okaj zürich 
erreichen, dass die Partizipation von Kindern und Jugendlichen auf Gemeindeebene the-
matisiert und die dazugehörigen Strukturen überprüft und bewertet werden. Gemeinsam 
werden Umsetzungsansätze ausprobiert und sinnvolle Strukturen, Strukturanpassungen und 
Angebote verankert. 

Die Vision des Projekts PartiZHipation sind Zürcher Gemeinden, in denen sich alle Kinder 
und Jugendlichen ihren Bedürfnissen und Möglichkeiten entsprechend einbringen kön-
nen. Dadurch entwickeln sich die Kinder und Jugendlichen zu verantwortungsbewussten 
Mitgliedern der Gesellschaft, welche sich politisch und gesellschaftlich interessieren und 
engagieren. Dazu braucht es ein direktes Lebensumfeld, in welchem Kinder und Jugendliche 
möglichst an allen ihre Lebenswelt betreffenden Bereichen beteiligt sind und ihre Ideen ent-
wickeln und umsetzen können.

WAS BEDEUTET PARTIZIPATION? 
Partizipation bedeutet Mitgestaltung und Teilhabe am gesellschaftlichen Zusammenleben 
und stärkt Kinder und Jugendliche. Partizipation macht demokratische Prozesse kinder- und 
jugendgerecht erlebbar und fördert das Verständnis für politische und gesellschaftliche 
Beteiligung. Verankert ist das Recht auf Partizipation von Kindern und Jugendlichen unter 
anderem in Artikel 12 (Meinungsäusserung und Anhörung in allen eigenen Lebensbelangen) 
der UN-Kinderrechtskonvention, welche die Schweiz 1997 ratifiziert hat. Dabei gelten Kinder 
und Jugendliche als Expert*innen ihrer persönlichen Lebenssituationen.

Partizipation bedingt wechselseitige Beziehungen zwischen Kindern, Jugendlichen und Er-
wachsenen und die Auseinandersetzung mit Macht und deren Abgabe. Partizipationserleb-
nisse beeinflussen die Kultur des Zusammenlebens auf positive Weise und führen zu Enga-
gement im Erwachsenenalter. 

Ausserdem schafft Partizipation: 
 Selbstvertrauen und fördert eine gesunde Entwicklung 
 Identifikation und einen verantwortungsvollen Umgang mit dem Lebensumfeld
 generationsübergreifende Beziehungen und trägt somit zur Integration bei 
 Beteiligung unterschiedlicher Gruppen und bringt neue Perspektiven und Lösungen. 

ZIEL UND PARTNER*INNEN
Mit dem Projekt PartiZHipation will die okaj zürich gemeinsam mit zehn Zürcher Gemeinden 
einen Prozess starten und durchlaufen, um die oben genannte Vision zu realisieren. Dabei 
kooperiert die okaj zürich mit UNICEF Schweiz und Liechtenstein. Im Zuge des Prozesses 
haben die Gemeinden die Möglichkeit, das Label «Kinderfreundliche Gemeinde» von UNICEF 
Schweiz und Liechtenstein zu erwerben. 
Die okaj zürich verfügt als vom Kanton Zürich mit der Kinder- und Jugendförderung be-
auftragte Organisation über das nötige Knowhow, solche Prozesse zu begleiten. Sie ist im 
Kanton Zürich sowohl mit Entscheidungsträger*innen als auch mit Akteur*innen eng vernetzt. 
Damit kann sie eine nachhaltige kulturelle Entwicklung unterstützen und fördern. 
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Gemeinsam mit Kindern und Jugendlichen die Zukunft gestalten
PARTI     IPATION



IN VIER SCHRITTEN ZU MEHR 
KINDER- UND JUGENDPARTIZIPATION 
IN DER GEMEINDE 

Die Projektleitung der okaj zürich stellt der Gemeinde das Projekt vor, anschliessend ent-
scheidet sich diese für einen Einstieg in den Prozess. Danach folgen die vier unten aufge-
führten Prozessschritte. Die Gemeinden werden im gesamten Prozess durch die Projektlei-
tung der okaj zürich begleitet und beraten. 

Prozess zur Stärkung der Partizipation auf Gemeindeebene1

Im Rahmen des «Programms zur Weiterentwicklung der Kinder- und Jugendförderung im 
Kanton Zürich» hat die okaj zürich einen Leitfaden für den Prozess zur Stärkung der Partizi-
pation auf Gemeindeebene entwickelt. Diese Erfahrungen und Erkenntnisse fliessen in das 
Projekt PartiZHipation und den dazugehörigen Prozess ein.

1. Standortbestimmung 
Zu Beginn des Prozesses soll die Gemeinde ein Abbild über bestehende Strukturen, Prozesse 
und Angebote für Kinder und Jugendliche erhalten und erfahren, wo ihre grössten Potentiale 
bestehen. Dazu werden mit einem Online-Fragebogen umfassend die Lebensbereiche der 
Kinder und Jugendlichen in der Gemeinde ermittelt. Hierbei ist es wichtig, Personen aus Poli-
tik, Verwaltung und Schule oder Akteur*innen des Freizeitbereichs mit einzubeziehen. Die 
Standortbestimmung wird nicht für einen Vergleich mit anderen Gemeinden genutzt. Sie soll 
ein Kompass und die Basis für den weiteren Prozess der Kinder- und Jugendfreundlichkeit 
der Gemeinde für interne Zwecke sein. 

2. Workshop und Befragung
Im zweiten Prozessschritt werden die Bedürfnisse und Wünsche der Kinder und Jugendli-
chen abgefragt. Das Vorgehen wird mit der Projektleitung der okaj zürich und einer Arbeits-
gruppe (bestehende oder neu gegründete lokale Begleitgruppe) erarbeitet. Folgend ist eine 
Auswahl möglicher Methoden:

 Befragung vor Ort
 Online-Fragebogen
 Zukunftswerkstatt
 Mitwirkungstag

Wichtig ist, dass die Befragungen und Methoden altersgerecht durchgeführt werden und 
mindestens repräsentative 10 % jeder Altersstufe erreicht werden. Fragen an die Kinder und 
Jugendlichen könnten zum Beispiel sein: Wo bist du (nicht so) gerne in deiner Gemeinde 
unterwegs? Was gefällt dir sehr / weniger in deiner Gemeinde? Wie sieht dein ideales Um-
feld in deiner Gemeinde aus?

3. Aktionsplan 
Mit den Informationen aus der Standortbestimmung und den neu gewonnenen Rückmel-
dungen der Kinder und Jugendlichen erstellt die Gemeinde einen entsprechenden Aktions-
plan. Der Aktionsplan beinhaltet Massnahmen, welche die Gemeinde in den nächsten ein 
bis vier Jahren umsetzen möchte. Beispiele dafür sind die Erarbeitung eines Kinder- und 
Jugendleitbildes, die Sicherung des Schulwegs, Betreuungsangebote, die mit Kindern und 
Jugendlichen bedürfnisgerechte Gestaltung von öffentlichem Raum, Spielplätzen und Be-
gegnungsorten oder die Gründung einer Jugendkommission.

1okaj zürich, November 2019, «Kinder- und Jugendpartizipation in den Gemeinden des Kantons Zürich – ein Leitfaden», S. 5
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Welche Massnahmen eine Gemeinde erarbeitet, ist ihr überlassen. Der Aktionsplan 
zeigt auf, in welchen Bereichen die Gemeinde eine Veränderung anstreben will und wo 
sie Kinder und Jugendliche vermehrt miteinbeziehen möchte. Diese Entscheide werden 
schriftlich festgehalten. Mit der Verabschiedung in der zuständigen Gemeindebehörde 
werden die Massnahmen in der Gemeinde verankert.

4. Auswertung 
Die erste Auswertung erfolgt nach der Verabschiedung des Aktionsplans in der Ge-
meindebehörde. Gemeinsam mit der Projektleitung der okaj zürich wird der bisherige 
Prozess besprochen und was gut bzw. weniger gut funktioniert hat.

Nach der Umsetzung des Aktionsplanes und den Massnahmen findet eine weitere Aus-
wertung statt. Dabei wird geklärt, wie die Bevölkerung auf die Veränderung reagiert 
hat, woran die Gemeinde merkt, dass Kinder und Jugendlichen mehr mitgestalten kön-
nen, und wie Kinder und Jugendliche ihre neuen Möglichkeiten wahrnehmen.

Optionaler und empfohlener Prozess-Baustein
Gemeinden, die den Prozess durchlaufen, haben nach der Verabschiedung des Aktions-
planes in der Gemeinde die Möglichkeit, das Label «Kinderfreundliche Gemeinde» von 
UNICEF Schweiz und Liechtenstein zu erwerben. Voraussetzung dafür ist, dass die Ge-
meinden ihre Massnahmen basierend auf den Ergebnissen der Standortbestimmung, 
der Workshops mit Kindern und Jugendlichen und vor allem bedürfnisgerecht und 
gemäss den Gemeindestrukturen formuliert haben. Das Dossier jeder Gemeinde wird 
von externen Parteien evaluiert. Die Kommission «Kinderfreundliche Gemeinde» ent-
scheidet über die Zertifizierung. Die Zertifizierung ist nicht Bedingung für die Teilnahme 
am Projekt und erfolgt separat durch UNICEF Schweiz und Liechtenstein.
Die okaj zürich empfiehlt den Gemeinden das Label «Kinderfreundliche Gemeinde». 
Das Label wirkt nachhaltig und unterstützt die Verankerung von Strukturen, welche 
Kinder- und Jugendpartizipation ermöglichen.

PROZESSDAUER UND KOSTEN
Durch die Projektförderung der Stiftung Mercator Schweiz entstehen für die zehn 
Zürcher Gemeinden grundsätzlich keine Kosten rund um die Prozessbegleitung. Die 
Gemeinden müssen aber Zeit und Ressourcen für den Prozess zur Verfügung stellen (ca. 
10 Stellenprozente). Auch können einzelne Massnahmen aus dem Aktionsplan Kosten 
verursachen. Das Durchlaufen der vier Prozessschritte kann 1.5 Jahre dauern – je nach 
Bedürfnissen der beteiligten Gemeinden. Für die Verankerung und kulturelle Entwick-
lung ist ein längerer Zeithorizont zu beachten.

Entscheidet sich eine Gemeinde für den zusätzlichen Prozess-Baustein Label «Kinder-
freundliche Gemeinde» von UNICEF Schweiz und Liechtenstein, ist mit einem zusätz-
lichen Zeitaufwand zu rechnen.

Sofern das Label innerhalb des gesamten Prozesses des Projekts PartiZHipation er-
worben wird, kostet es vergünstigt CHF 4000. Seit April 2022 unterstützt Prävention und 
Gesundheitsförderung Kanton Zürich den Erwerb des Labels  «Kinderfreundliche Ge-
meinde» im Rahmen des Projekts finanziell.

Andernfalls gelten die Konditionen von UNICEF Schweiz und Liechtenstein.

MEHR ZUM PROJEKT 
Nicola Gross, okaj zürich – Kantonale Kinder- und Jugendförderung
T +41 44 366 50 19, nicola.gross@okaj.ch

okaj.ch/partizhipation
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DIE PROJEKTPARTNER*INNEN
Die okaj zürich – kantonale Kinder- und Jugendförderung
Die okaj zürich ist der kantonale Dachverband der offenen, verbandlichen und kirch-
lichen Kinder- und Jugendarbeit und vom Kanton Zürich mit der kantonalen Kinder- und 
Jugendförderung beauftragt. Sie ist als parteipolitisch und konfessionell neutraler Verein 
organisiert. Ihre Basis bilden rund 600 Mitgliedsorganisationen aus der Jugendarbeit im 
Kanton Zürich. 
okaj.ch

Förderung durch die Stiftung Mercator Schweiz 
Die Stiftung Mercator Schweiz möchte die Zukunft mitgestalten. Dafür entwickelt, er-
probt und verbreitet sie zusammen mit Partner*innen Ideen zur Lösung gesellschaft-
licher und ökologischer Herausforderungen. Sie initiiert und fördert wegweisende 
Projekte, stärkt zivilgesellschaftliche Organisationen, schmiedet und unterstützt breite 
Allianzen. Damit möchte die Stiftung Entwicklungen für eine offene, chancengerechte 
und ökologisch nachhaltige Gesellschaft anstossen.
Die Stiftung Mercator Schweiz hat das Projekt PartiZHipation mitinitiiert und fördert es.
stiftung-mercator.ch

Kooperation mit UNICEF Schweiz und Liechtenstein
UNICEF Schweiz und Liechtenstein hat mit der Initiative «Kinderfreundliche Gemeinde» 
bereits seit 2004 viel Erfahrung mit einem ähnlichen Prozess zur Förderung der Kinder-
freundlichkeit auf kommunaler Ebene gesammelt. Durch diese Kooperation hat die 
okaj zürich Zugang zu diesen Erfahrungen und Werkzeugen von UNICEF Schweiz und 
Liechtenstein; beispielsweise auf die Standortbestimmung für Gemeinden. Die Stand-
ortbestimmung wird durch die Gemeinde erstellt und durch UNICEF Schweiz und Liech-
tenstein ausgewertet und präsentiert. So erfährt die Gemeinde, wo ihre Stärken und 
Potentiale betreffend Kinder- und Jugendfreundlichkeit liegen. Die Gemeinden werden 
im gesamten Prozess durch die Projektleitung der okaj zürich begleitet und beraten.
unicef.ch/de/unsere-arbeit/schweiz-liechtenstein/kinderfreundliche-gemeinde

Seit April 2022 unterstützt Prävention und Gesundheitsförderung Kanton Zürich den 
Erwerb des UNICEF-Labels «Kinderfreundliche Gemeinde» im Rahmen des Projekts 
PartiZHipation finanziell.
gesundheitsfoerderung-zh.ch/kinderfreundliche-gemeinde
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Gefördert durch

Projektleitung Projektpartnerin
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